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Weitere Fortschritte in Polen.
Roch 35 Kilometer von Warschau entfernt.
- Großes Hauptquartier , 6. Jan ., vorm. Amtlich.

(LLTB.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen fetzten gestern die planmäßige Be-

der Orte hinter unserer Front fort . Ob sie da¬
mit ihre eigenen Landsleute obdachlos machen oder töten,
scheint ihnen gleichgültig zu sein; uns schadet die Be¬
schießung wenig.

Bei Souaiu und im Argonnenwalde bemächtigten wir
uns mehrerer feindlicher Schützengräben, schlugen ver¬
schiede« feindliche Angriffe zurück, machten zwei fran¬
zösische Offiziere und über 20V Mann zu Gefangenen.

Auf der vielumstrittencu Höhe westlich Sennheim
faßt«» die Franzose» gestern früh erneut Fuß, wurden
ab« mit kräftigem Bajonettangriff wieder von der Höhe
geworfen und wagten keine neuen Vorstöße. 50 Alpen¬
jäger wnrw« von uns gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Au der Ostgremze und im nördlichen Polen auch

gestern keine Veränderung.

Karpathen keine Veränderung ; im oberen Ungtale nur
kleinere Gefechte. — Während der Kämpfe der Weih¬
nachtszeit wurden am nördlichen Kriegsschauplatz 37
Offiziere , 12 998 Mann gefangen.

, Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
i&ki  i _ i v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

: : Wien,  5 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Am nördlichen und südlichen Kriegsschauplatz hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer , Feldmarschalleutnaut.

I « Polen westlich der Weichsel stießen unsere Trup¬
pe» «ach Foi tnahme mehrerer feindlicher Stützpunkte bis
zum Suchaabschnitt durch. 1400 Gefangene und neun Ma-
fchinengewehre blieben in unserer Hand.

Auf dem östlicher! Pllicaufer ist die Lage unverändert.
, , Oberste Heeresleitung.

Die Such« ist ein Nebenfluß der Bzura . Da un¬
sere Truppen am Dienstag in Humin standen und die
Sucha 6 Kilometer von dort ihren Lauf durch Hügel¬
gelände nach Norden nimmt , so werden die genom¬
menen Stützpunkte in diesen Hügeln gelegen haben . Der
deutsche Vorstoß macht also von Borzhmow , Humin,
Bolimow Fortschritte in der Richtung der Eisenbahn
und der Hauptstraße über Blonic und Grodnis auf
Warschau . Die Sucha ist noch 35 Kilometer von
Warschau entfernt.

Oestcrreichisch-ungarischer Kriegsbericht.
: : Wien,  4 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

In den hartnäckigen Kämpfen im Raume südlich Gor-
lice , die sich unter den schwierigsten Witterungsver¬
hältnissen abspielten , sicherten sich unsere braven Trup¬
pen durch Besitznahme einer wichtigen Höhenlinie eine
günstige Basis für die weiteren Ereignisse . In den

p Warschau i« Rot.
: : London,  6 . Jan . Der Spezialkorrespondent

des „Daily Telegraph " in Petersburg erklärt , daß
die wirtschaftlichen Hilfsquellen durch die letzte deutsche
Invasion außerordentlich stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind . Während der letzten Woche sind mehr als
70 000 Flüchtlinge nach Warschau gekommen. Während
der zweiten Hälfte des Dezember mußte das Hilfs¬
komitee, das von der Bürgerschaft gebildet wurde,
täglich 60 000 Portionen Essen verteilen . Außerdem
wurden diejenigen Flüchtlinge , die weder Verwandte
noch Freunde in Warschau hatten , beherbergt und mit
warmen Kleidern versehen . Die 4000 jüdischen Flücht¬
linge wurden von der jüdischen Gemeinde versorgt.
- l” ! 25 Kilometer vor Warschau.

: : Rom,  5 . Jan . Nach Depeschen aus Peters¬
burg melden die Kriegskorrespondenten der dortigen
Blätter , daß die deutschen Truppen 25 Kilometer
vor Warschau stehen und sich zur Belagerung an¬
schicken.

Deutsche Flieger über Warschau.
: : Wien,  5 . Jan . Die Kriegsberichterstatter der

russischen Blätter melden , Hindenburg beabsichtige
offenbar , mit aller Macht Warschau zu forcieren , wobei
er aber den furchtbaren Feind vergesse , dem weder
die große numerische Kraft der Verbündeten , noch
deren vortreffliches Bahnnetz etwas anhaben könne,
zum Teil schon auf der Goldküste interniert waren,
verzweifelt , da unmittelbare Gefahr nicht bevorstehe.
Beunruhigung rufe nur das häufige Auftanchen von
deutschen Fliegern hervor . Vier Aeroplane haben in
den letzten Tagen Bomben und Proklamationen ge¬
worfen . Die polnische Bevölkerung werde darin auf¬
gefordert , den Deutschen, die ihre Freunde seien , nicht
mit Angst entgegenzusehen , sondern sie gut aufzuneh-
meu . Die polnische Bevölkerung solle täglich zwischen
12 imd 2 Uhr mittags in den Häusern bleiben,
da zu dieser Zeit Bomben aus Warschau geworfen

Mailand,  5 . Jan . Der ,/Secolo " meldet
ans Bukarest : Die Ruffen rücken schnell in der Bu¬
kowina vor und haben Sereth , Radautz , Hatna , Zel-
kede» und Suczawa besetzt. Die Oesterreicher ver¬
schanzten stch bei Dornawatra in den Karpathen.

: : Budapest,  5 . Jan . Nach zweitägiger hel¬
denmütiger Verteidigung durch österreichisch-ungari¬
schen Landsturm nahmen die Rnffen die Stadt Suczawa
ein . Die Russen rücken jetzt auf Dornawatra , die
letzte noch unbesetzte Gegend in der Bukowina , vor.
Angesichts der ungeheuren Zahl der Flüchtlinge or-
ganifiert die rumänische Regierung die Bildung von
Sonderzügen zur Beförderung der Flüchtlinge nach
Oesterreich.

Die Bukowina von de« Rnffen besetzt.
r: Me Russen hatten bereits vor einiger Zeit den

«ÄEchen Teil der Bukowina besetzt, in dem die
Hauptstadt Czernowitz liegt . Jetzt sind sie auch in
den südlichen Teil eingerückt , in dem alle Ortschaften
Legen, die tu den nachstehenden Meldungen genannt
werde« :

Die Besetzung dieses Teiles der Bukowina ist in¬
sofern von Bedeutung , als er in das rumänische
Gebiet vorspringt und im Osten und Süden von
diesem Staat umfaßt wird . Der Ort Dornawatra , bet
dem sich die Oesterreicher noch halten , liegt in der
äußersten Südwestecke dm: Bukowina , dicht an der un¬
garischen Grenze . Wird auch sie von den Russen be¬
setzt, so ist die ganze Bukowina in ihren Länden.

Englands Antwort an Amerika.
Von London aus wird man nunmehr langsam

daraus vorbereitet , wie England den amerikanischen
Protest gegen die völkerrechtswidrigen Belästigungen
des neutralen Handels abzusertigen gedenkt. Es wird
gemeldet:

: : Washington,  6 . Jan . Wie verlautet , rst
hier die Versicherung gegeben worden , daß England
die Ausführung von Kupfer nach Italien nicht ver¬
hindern werde , vorausgesetzt , daß die Kupferladung
durch bekannte Firmen aus italienischen Schiffen nach
italienischen Häsen geschickt werde . Eine entsprechende
Bestimmung würde auch auf die Ausfuhr nach Schwe¬
den und Holland angewandt werden.

: : London,  6 . Jan . Die Blätter melden aus
Washington : Die Erklärung , daß England allen Scha¬
den, den die Konterbande -Bekanntmachung den ame-
rikanifchen Reedereien zugefügt hat , bezahlen will,
ferner die Erklärung , daß seit dem 4. Dez. keine
für Jtallen bestimmten Schiffe mehr in Gibraltar
zurückgehalten worden sind , erweckt allgemeine Zu¬
friedenheit in Amerika . Man betrachtet die Mittei¬
lung als den Vorläufer einer zuftiedenstellenden Re¬
gelung der Streitfrage.

Englische Schlappe in Ostaftika.
: : Aus einem Briese , den ein englischer Offizier

des aus dem Viktoriasee in Ostaftika stationierten
Dampfers „Clement Hill " an seine Angehörigen ge¬
schrieben hat , geht hervor , daß am 12. Sept . die
Engländer in Uganda bei Kisumu in einem Gefecht
mit den Truppen der deutschen Schutztruppe schwere
Verluste erlitten haben und sich zurückziehen mußten.

Der Austausch der kriegsuntauglichen Gefangenen.
: : Im „Osservatore Romano " sind die Antworten

der Staatsoberhäupter auf die Anregung des Papstes
über den Austausch der kriegsuntauglichen Gefan¬
genen veröffentlicht worden . Außer den zustimmen¬
den Aeuüerunaeu des deutschest Kaisers und des

In der wunderschönen Stadt.
Deutsche Kriegsbriefe von Paul Schweder.

Der Weihnachtsmann im Großen Hauptquartier hat
zuerst die Kriegsberichterstatter bedacht. Er überwies
einen jeden von ihnen für das Christfest und die Weih¬
nachtsfeiertage einer anderen Armee, und auf diese Weise
ging mein langgehegter Wunsch in Erfüllung , auch einmal
in das schöne Elsaß zu kommen. Der Weg zu den Schützen¬
gräben in den Vogesen führt über die wunderschöne Stadt.
Wer Wnnte an Straßburg vorübergehen , ohne der Stadt
Erwins von Meinbach, des jungen Goethe und der deut¬
schen SiegeSmake von 1870 einen Besuch abzustatten?

Im toten  Abendsounengold ragt das Meisterwerk des
Straßburger Münsterturmes hoch über der wunderschönen
Stadt empor . Es ist, als stecke unsere zweitstärkste Festung
im Westen warnend den Finger zum Himmel, dieses Land
und dfts^ Volk mit aller Macht gegen einen abermaligen
30. September 1681 pt schützen, an welchen Tagen Lud¬
wig XIV . mitten im Frieden die deutsche Stadt besetzt.
Was das Deuffche Reich in den 44 Friedensjahren seit
1870 für Mraßlmrg getan hat, wissen wir ja alle, ebenso
wie wir ,dir unvergeßliche Bedeutung der Stadt für den
Verlaus lüeseS Weltkrieges kennen. Unter deutscher Herr¬
schaft hat stch die Flächenausdehnung der Stadt fast ver-
vierfachtmud Handel und Industrie wuchsen seit den Sep-
tembertMen des Jahres 1870 zu ungeahntem Umfange
empor. Und wenn damals eure anderthalb Monate
schwere Belagerung nötig war , um die Stadt „des heili¬
gen römischen Reiches Vormauer ", wie sie Kaiser Maxi¬
milian I . nanrtte , dem Deutschen Reiche wiederzugewinnen,so willen untere Geaner . hnfe beulewissen untere Geaner. daß beute

IMnrßvnrg unüberwindlich
rst. Aber freilich bedarf es dazu mancherlei Beschränkungen
für den Festungsbereich, die sich vor allem dem ankommen-
den Fremdling fühlbar nwcheu. Fast düster erscheint der
gewaltige ne« Hanptbahnhos in diesen Tagen . Doch man
Will hptt&riMMBättnt mH  thr . n BoMbkN den Weg

nach der wunverMmen Skadtnlchi allzu bequem machen.
Auch wird niemand in die Stadt selbst eingelassen, der
nicht mit eins « Mnze« Bündel von Ausweispapieren ver¬
sehen ist. Und d<Ä kst gut so. Denn abgesehen davon,
daß unsere große« Festungen im Westen in den gegen¬
wärtigen Zeitläuften keine unnötigen Fresser gebrauchen
können, «ÄeichAt Frankreich auch ein sehr ausgedehntes
Spionagew ^ e«, dem mit alle« Mitteln gesteigert werden
muß . Aber von diesen Beschränkungen abgesehen, merkt
man in der Stadt selbst nicht viel vom Kriege. Bei einer
Friedensgarnifon von über 15 000 Mann war schon in
Friedenszeilen durchschnittllchjeder zehnte Mann auf der
Straße Soldat , so daß auch bei den jetzigen gewaltigen
Truppenansammlunge « die überall umherwimmelnden
Soldaten nicht allzu sehr auffallen . Sind doch über den
Straßburger Bahnhof seit Ausbruch des Krieges fast alle
bayerischen, württembergischen, badischen, sächsischen und
auch ein großer Teil der preußischen Truppen befördert
worden , ohne daß bei der wunderbaren Organisation aller
Straßburger militärischen Stellen es irgend welche
Stockungen oder Beschwerden gegeben Hai. Es kommt
hinzu , daß der größte Teil der Garnison jetzt in dem weit-
ausladenden Kranz der starken Forts liegt , von denen elf
links des Rheins auf elsässtscher und drei rechtsrheinisch
auf badischer Seite gelagert sind.

Dagegen zeigt sich in den Hotels der Stadt der Geist
oer Zeit . Sie find von oben bis unten angefüllt von Offi¬
zieren aller Waffengattungen und aller Rangstufen . Vor
dem alten „Grand -Hotel de la Ville de Paris ", in dessen
Fremdenbuch stch die Namen des dritten Napoleon , des
Königs Albert von Belgien und seiner Gemahlin , der er¬
mordeten Kaiserin Elisabeth von Oesterreich und vieler
deutschen Fürsten finden, steht sogar ein Doppelposten zum
Zeichen, daß hier ein kommandierender General wohnt.

Ein für ganz Elsaß und Lothringen kürzlich er¬
gangenes Verbot , die ftanzösische Sprache in Wort und
Schrift anzuwenden , hat es mit sich gebracht, daß das
Hotel schleunigst den Namen ^ Oer Fürstenhof " ange¬

nommen hat . Gerade gegenüber liegt das Haus zur
Maise, in dessen erstem Stock

Der Dichter der „Marseillaise ",
Rouget Le Jsle,  wohnte . Aus einem der Fenster
sang er am Abend des 14. Juli das Revolutionslied hin¬
über zu jenem Haus , in dem heute der Vertreter der höch¬
sten militärischen Gewalt im deutschen Elsaß wohnt.

Auf dem Broglieplatz ist wie seit alters her der Weih-
aachtsmarkl aufgebaut . Offiziere und Mannschaften lust¬
wandeln zwischen behäbigen Bürgersleuten , kokett! den
Backfischen und fröhlichen Kindern einher, und Ze ichen
dem bunten Tand aus Nürnberg , dem knusprigen Gebäck
aus der berühmten elsässischen Honigkuchenstadt Gertweiler
and dem grünen Tannen - und Mistelgezweig der Vogesen»
wälder vergißt man für Augenblicke, daß der wehrfähige
Teil unseres deutschen Volkes die Christnacht im Felde
verleben wird . Aber nur wenige Schritte von dem fried¬
lichen Bilde des Straßburger Christmarktes entfernt er¬
hebt sich das Gebäude der altberühmten Sttaßburger Ge-
schützgießerei, die ihre Würdigung gefunden hat in dem
bekannten Spruche : ..

„Nürnberger Witz. \ w. -
- ■ ’ ) Straßburger Geschütz/, ,

' Augsburger Geld , * '/ "
Das regiert die ganze Welt !"

Mein freundlicher Führer , der Kollege Scheuermann
von der „Deutschen Tageszeitung " in Berlin , ein Straß¬
burger Kind, kennt auch die heimlichsten Winkel dieser
Stadt , und nachdem wir für längere Zeit in der zauber¬
haften Dämmerung des Münsters untergetaucht sind, die
ganze Herrlichkeit des riesenhaften Bauwerkes , seinen
überwältigenden architektonischen und figürlichen Schmuck,
die unvergleichlich malerische Wirkung seiner prächtigen
Glassenster und die Einzelheiten des Meisterwerkes der
weltberühmten astronomischen Uhr in uns aufzunehmen
versucht haben und neue Frendigkeft am Borne deutscher
Kunst und deutschen Wesens schöpften, wandeln wir fröh¬
lich ins alte romantiiche ^Land ^ dinüüB . ^in das Herz



Kaisers vonOesterreich teMe danach ver  vaye-
rische Ministerpräsident mit , daß die König¬
liche Regierung den Vorschlag des Papstes mit der leb¬
haftesten Sympathie aufnehme . Die türkische Re¬
gierung  erklärte , dem Austausch zuzustimmen , falls
die Regierungen der feindlichen Staaten ebenfalls ein¬
verstanden seien. Der König von England  sagte:
„Ich und meine Regierung haben den Vorschlag Eurer
Heiligkeit aufs froheste begrüßt , der dem beitrat , was
wir schon der deutschen Regierung vorgeschlagen
hatten . Diese hat soeben ihre Zustimmung erklärt ."
Der König von Serbien  erklärte , daß seine Re¬
gierung nicht verfehlen werde , das zu tun , was
die übrigen Kriegführenden tun würden . Der rus¬
sische Mini st er des Aeußern  teilte mit , daß
der Kaiser aus Ergebenheit gegenüber der grotzyerzr-
gen Initiative des Papstes geruht habe , dem Austausch
der Gefangenen zuzuftimmen , die von dem Staat,
der sie gefangen halte , als untauglich erklärt wür¬
den , weiter Dienst zu tun . , . - t- .

Die „ Schützcngräbcnftennvschast " verboten.
: : Berlin,  6 . Jan . Die „Tägl . Rundschau " be¬

richtet : In der letzten Zeit brachten die Zeitungen
mehrfach Schilderungen von friedlichen Annäherungs¬
versuchen zwischen den Schützengräben der Deutschen
und der Franzosen . Daß dies Fraternisieren seine
bedenklichen Seiten hat , wird jedem einleuchten ; denn
der Krieg ist kein Sport , und man muß mit Bedauern
feststellen, daß diejenigen , die diese Annäherungs¬
versuche ausführten oder unterstützten , den Ernst der
Lage offensichtlich verkannten . Dieser Erwägung hat
sich auch die Oberste Heeresleitung nicht verschlossen.
Durch Armeebefehl vom 29. Dez. ist das Fraternisieren
und überhaupt jede Annäherung an den Feind im
Schützengraben verboten ; jede Zuwiderhandlung wird
in Zukunft als Landesverrat bestraft.

Der „Heilige Krieg ".
Ein neuer Kampf im Schwarzen Meer.

: : Konstantinopel,  6 . Jan . Im Schwarzen
Meer rst es nach einer amtlichen Meldung am Mon-
tag unweit Linope zu einem neuen Seegefecht zwischen
türkischen und russischen Schiffen gekommen . Dabei
stand zwei türkischen Kreuzern wieder ein russisches
Geschwader von siebzehn Fahrzeugen gegenüber . Trotz
dieser großen Ueberzahl der feindlichen Schiffe wurde
keiner der beiden türkischen Kreuzer beschädigt . Im
Laufe des Gefechtes trennten sich die beiden türkischen
Kreuzer . Die Aktion der türkischen Flotte dauert fort.

Die Kämpfe in Nord Persien,
r: Konstantinopel,  6 . Jan . Der türkische

Generalstab macht bekannt : Nach heute angelangten
Nachrichten haben unsere Truppen im Verein mit
den verbündeten Stämmen in Aserbeidschan noch wei¬
tere Erfolge errungen , außer dem Siege bei Miandoab.
Die Russen haben auf ihrem Rückzuge zwei Geschütze
und zahlreiche Gefangene verloren . Südlich von Mian¬
doab schlug eine andere türkische Kolonne den Feind
und erbeutete eine beträchtliche Menge von Waffenund Munition.

Eine einschneidende Verordnung.
Verbot der Nachtarbeit für Bäckereien.

. Ueberaus wichtige Bestimmungen hat der Bun¬
desrat über die weitere Streckung unserer Getreide¬
vorräte am Dienstag getroffen . Es handelt sich um
eine Verordnung über das Verfüttern von Brotge¬
treide , Mehl und Brot und eine Verordnung über
die Bereitung von Backware , wonach die Nachtarbeit
für alle Bäckereien und Konditoreien untersagt wird.
Die Verordnung über das Ausmahlen des Brotge¬
treides und das Verfütterungsverbot tritt am 11.
Jan ., diejenige über die Bereitung von Backwaren
am 15. Jan . in Kraft . Im einzelnen wird über
drese neuen Bestimmungen bekannt gegeben:

Roggen  ist künftig mindestens bis zu 82 Proz .,
Weizen  bis zu 80 Prozent durchzumahlen . Das
Weizenmehl darf von den Mühlen künftig nur in
einer Mischung abgegeben werden , die auf 30 Teile
Roggenmehl 70 Teile Weizenmehl enthält.

Die Vorschriften über das Versütterungs-
d .e r bot  sind ebenfalls verschärft worden , so daß mahl-
fahiger Roggen und Weizen nicht mehr verfüttert oder
geschrotet und auch nicht mebr zur Futtermittelberei-
kung verwendet werden dürfen . Was Berovr erprear
sich auch aus Roggen und Weizen , der mit anderer
Frucht gemischt ist, sowie auf Roggen - und Weizen¬
mehl, das , allein oder mit anderen Mehlen gemischt,
zur Brotbereitung geeignet ist. Endlich darf auch
kein Brot mehr verfüttert werden , mit Ausnahme von
verdorbenem Brot und Brotabfällen .—Zur , , ,

Straßburgs , seine Altstadt , deren btedermeierische Trau¬
lichkeit auch durch die ärgsten .Geschmacklosigkeiten der herr¬
schenden Stadtbaukunst noch immer nicht ganz vernichtet
ist. Wir kommen auch in die St . Thomaskirche, die das
berühmte Grabmal des Marschalls Moritz von Sachsen
umschließt. Der Künstler hat sich einen eigenartigen Vor¬
wurf erwählt : Eine weibliche, Frankreich darstellende
Gestalt, versucht vergeblich den Marschall zurückzuhalten,
der im Begriff ist, in den Sarg hineinzusteigen, dessen
Deckel der Tod öffnet. Ich muß unwillkürlich an eine
näher liegende Zeit denken, da dasselbe Frankreich eben¬
falls vergeblich versuchte, einen anderen , größeren Herr¬
scher davon zurückzuhakteu, in den Sarg hineinzusteigen,
dessen Deckel das grinsende England geöffnet hält.

Hinüber nach der neuen Stadt mit dem Kaiserpalast,
der Universität und Landesbibliothek , dem Landtagsge¬
bäude und dem Denkmal des jungen Goethe wandert ein
alter Straßburger nicht gern. Er sitzt lieber bei Piton , im
Luxhof oder im „Hühnerl och" und schimpft auf die
neue Zeit.

Der „Reichsweier Riesling " von 1911 ist, wie alle
Weine dieses gesegnetemJahrMMges und dieses gesegneten
Landes,

ei« wunderbarer Sorgenbrecher.
Aber er hat de» Nachteil, daß er, allzulange genossen,

oen Kriegsberichterstaüer gegen die strengen Ordensregeln
ves Großen HauptqnarMrs verstoßen läßt . Und erst eine
im Hintergründe !»eS urgemütlichen „Hühnerloch" auf¬
tauchende Ordonnanz ; erinnert ihn , daß es Zeit für die
Wechnachtsfahrt in die Schützengräben geworden ist.
Glücklicherweise hat mein liebenswürdiger militärischer
Begleiter , Leutnant Weifert , vorgesorgt , und so geht's
Ichließlich, wen« auch mit einem tiefen Seufzer , aus der
wunderbar schönen Säadt hinaus ins weit und breite
Feld , indes der gute Kamerad , der bisher im gleichen
Schritt und Tritt an rneiner Seite marschierte, nach Mül¬
hausen und dem Sundgau abdampst.

Bereitung von Roggen - und Weizenvrot *
dürfen Auszugsmehle nicht verwendet werden . Weizen¬
brot muß 30 Proz . Roggenmehl enthalten , das Weizen¬
mehl kann dabei bis zu 20 Proz . durch Kartoffel¬
stärkemehl ersetzt werden . Roggenbrot muß auf 90
Teile Roggenmehl 10 Teile Kartoffelstöcken , Kartoffel¬
walzmehl oder Kartoffelstärkemehl , oder 30 Teile ge¬
quetschte oder geriebene Kartoffeln enthalten . Bei
größerem Kartoffelzusatz muß das Brot mit der Be¬
zeichnung „K" versehen werden . Statt Kartoffeln kann
Gerstcnmehl , Hafermehl , Reismehl oder Gerstenschroi
zugesetzt werden . Reines  Roggenbrot , zu defsen Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als 93 Prozent
durchgemahlen ist, braucht keinen Kartoffelzusatz zu
enthalten . Weizenbrot darf nur in Stücken bis höch¬
stens 100 Gramm hergesellt werden . Die Landes¬
zentralbehörden können hierüber zur Einschränkung
des Weizenbrotverbrauchs anders bestimmen , sie können
auch für Roggen - und Weizenbrot bestimmte Formen
und Gewichte vorfchreiben . Bei der Bereitung von
Kuchen  darf nicht mehr als die Hälfte des Gewichts
der verwendeten Mehle oder mehlartigen Stoffe aus
Weizen bestehen. Die Landeszentralbehörden können
die Kuchenbereitung auf bestimmte Wochentage be¬
schränken.

Für alle Bäckereien und Konditoreien wird jede
Nachtarbeit verboten und eine

Nachtruhe von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
festgesetzt. Die Verwaltungsbehörden können den Be¬
ginn und das Ende der zwölf Stunden , auf die sich
das Verbot erstreckt, für ihren Bezirk oder für ein¬
zelne Orte mit der Maßgabe ändern , daß die Arbeit
nicht vor 6 Uhr morgens beginnen darf.

Die Beamten der Polizei und die von der Po¬
lizei beauftragten Sachverständigen sind befugt , in die
Räume , in der« » Backware bereitet , aufbewahrt , feil-
gehalten oder verpackt wird , jederzeit einzutreten , Be¬
sichtigungen vorzunehmen , Geschästsaufzeichnungen
einzuseheu rnü > wach ihrer Wahl Proben zum Zweck
der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung mitzu¬
nehmen . Die Sachverständigen sind , abgesehen von der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von
Gesetzwidrigkeiten , verpflichtet , über die Einrichtun¬
gen und Geschästsverhältnisse , die zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten . Sie wer¬
den hierauf von ihrer Behörde vereidigt . Alle Bäcker,
Konditoren und Verkäufer von Backware müssen in
den Verkaufsräumen einen Abdruck der neuen Bun¬
desratsverordnung aushängen.

Strafbestimmungen.
Für Umgehungen oder Verstöße gegen die neue

Verordnung wird bestimmt , daß derjenige , der den
Vorschriften oder den Bestimmungen der Landeszen¬
tralbehörde zuwiderhandelt , oder wer wissentlich Back¬
ware , die den Vorschriften zuwider bereitet worden
ist, verkauft , feilhält oder sonst in den Verkehr bringt,
wer den Vorschriften zuwider keine Verschwiegenheit
beobachtet, mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft wird.
Ferner wird derjenige , der den Auffichtspersonen den
Eintritt in die Räume verweigert , oder die gewünschte
Auskunft nicht erteilt , mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft.

Schließlich ist noch von Bedeutung , daß die neue
Verordnung sich nicht auf Backware , die aus dem Aus¬
lande eingeführt wird und nicht auf Zwieback, der
für Rechnung der Heeres - und Marineverwaltung her¬
gestellt wird , bezieht . Die Verordnung gilt ferner nicht
für Erzeugnisse , die bei religiösen Handlungen ver-wendet werden.

König Ludwig von Bayern.
Z « seinem 70.  Geburtstage.

An einem Lebensabschnitt von besonderer Bedeu¬
tung ist König Ludwig III. von Bayern angelangt.
Sein 70. Geburtstag , zu dem aus Tausenden von
Geschützen Salut mit verderbenbringenden Geschossen
jenseits der Ost- und Westgrenze des Deutschen Reichs
geschossen wird , fällt in eine ernste Zeit . Aber sie
gestattet doch, die Gedanken für eine kurze Weile von
den kriegerischen Ereignissen abzulenken und der
Perstm des e^ würdigen Fürsten zuzuwenden , der als
sechster ans dem Hause Wittelsbach die bayerische Kö-
nigskrvue trägt.

Als er am 12. Dez. 1912 seinem verewigten Vater
dem Prinzregenten Luitpold , in der Regentschaft folgte
da wurde ball » im Bahernlande der Wunsch laut,
dieser Regentschaft ein Ende zu machen. Die unheil¬
bare Erkrankung des Königs Otto begründete dieser
Wunsch Zu beiden Kammern fand die Vorlage über
die Beendigung der Regentschaft in Bayern Annahme,
uud am 8. Rrw . 1913 bestieg Prinzregent Ludwig als
dritter seines Namens den bayerischen Königsthron,
aus dem ihm als einem Fürsten von seltenem Weit¬
bück, als vorbildlichem Träger des deutschen Reichs¬
gedankens , als einem kundigen Beurteiler auf allen
Gebieten des wirtschaftlichen Lebens , als Herrscher
voll Gerechtigkeit , Weisheit , Bescheidenheit und Re¬
ligiosität , und als nimmermüden , treusorgenden Lan¬
desvater nicht nur die Herzen der Bayern entgegen-
schlageu, sondern auch alle übrigen Stämme unseres
geeinten Volkes ihre Verehrung bezeugen . Und zu¬
mal jetzt, an feinem 70. Geburtstage , gedenken wir
alle , in welchem deutschen Gau auch nur immer un¬
sere Wiege stand , des greisen Bundessürsten im Hinblick
auf die schwere Zeit , die wir durchleben , in der
König Ludwig in unermüdlicher Weise bemüht ist,
feine Teilnahme und sein Mitgefühl mit der deutschen
Armee und sein auftechtes Deutschtum zum Aus¬
druck zu bringen . Wir wünschen dem edlen Fürsten
noch recht lange Jahre an der Spitze seines tapfern
Bayernvolkes , vor allem wünschen wir ihm noch Jahre
gesegneten Friedens , den uns dieser Krieg , wie wir
in Gottvertrauen auf Grund der Siege unserer Ar¬
meen zuversichtlich hoffen , bringen möge. M.

zumDie offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt
70. Geburtstage des Königs von Bayern:

Aus einem großen Schatz eigenster Erfahrungen
vermochte König Ludwig zu schöpfen, als ihm die
Bür.de der BegentsLaft zufiel und als er mnümals

in den Vollvefktz ver monarchischen Rechte geianar.
.vjn welchem Geist Seine Majestät diese Erfahrungen
für das Gemeinwohl nutzbar zu machen entschlossen
war , dafür legen die letzten Jahre beredtes Zeugni-
ab . Dre Bande gegenseitigen Verständnisses , die das
Bayernvolk mit ihm seit langen Jahrzehnten im .
schlossen, haben sich mit jedem Tage noch gefestigt
Und wert über die Grenzen Bayerns hinaus , in,

Reiche, wuchs die Verehrung für Seine Mg-
lestat , je  deutlicher auch dem Feruerstehenden wur,
daß mit König Ludwig III . ein Herrscher von e
deutscher Gesinnung die der Regierung
griffen hatte . . „ In unerschütterliche Treue sie.,
die deutschen Fürsten und Stämme zu Kaiser u.,
Reich" : diese Worte aus dem Neujahrsgruß Sein
Majestät an Seine Majestät den Kaiser verkündet
der Welt nochmals , von welcher Gesinnung der ba
rische Monarch befeelt ist. Mit solchem Wahlspr
sind die deutschen Fürsten und Stämme in d
Kampf gezogen , der ihnen aufgezwungen wuri
und seiner eingedenk werden sie den schweren Kam
mit Gottes Hilfe siegreich bestehen. Unter den Fü
rern unseres Volkes nimmt auch in dieser Zeit ernste«
Entscheidungen König Ludwig eine der vornehmstes
Stellungen ein . Möge eine gütige Vorsehung eß
fügen , daß Seine Majestät noch lange Jahre eine«
glorreich errungenen Friedens schaue und seines er¬
habenen Herrscheramtes walte zum Segen Bayerns
und des Deutschen Reiches.

-- - ■ • • ■ «
Amnestie in Bayer «.

Der König begnadigte aus Anlaß seines 70. Ge-,
burtssestes eine größere Anzahl von Verurteilten , und
zwar überwiegend Angehörige von Kriegsteilnehmern.

Der Glückwunsch ver bayerischen Armee.
Namens der im Felde stehenden bayerischen Armee

hat des Königs Sohn , Kronprinz Rupprecht von
Bayern , dem König ein Schreiben gesandt , in dem er
ihm die Glückwünsche der tapferen bayerischen Truppen
ausspricht . In einem Antwortschreiben an den Kron¬
prinzen hat daraufhin König Ludwig den Truppen
seinen Dank ausgesprochen.

Der albanische Aufstand.
in. In Albanien geht es hoch her. Es herrscht dort

eme Art mexikanischer Zustände . Die verschiedensten
Stamme liegen sich in den Haaren und befinden sich gegen¬
einander auf dem Kriegsfuße . Hauptsächlich handelt es
sich um Kämpfe zwischen Anhängern und Gegnern des be¬
kannten Essad Pascha. Diese Kämpfe finden in der Ge¬
gend von Durazzo statt. Zum Schutze der hier ansässige«
Nlcht-Albamer liegen vor der Stadt italienische Kriegs¬
schiffe, die sich aber , wie von italienischer Seite betont
wird , in die Händel der Albanier nicht einmengen, sondern
lediglich ihrer vorbezeichneten Aufgabe Nachkommen.

Alle Blätter in Rom stimmen in der Meinung über-
fln , daß die italienische Regierung sich durch die Vorgänge
in Albanien selbst für den Fall vollkommener Anarchie
nicht bewegen lassen dürfe, ihre Aktion über den Schutz des
Weichbildes von Valona auszudehnen . Italien habe sich
nicht darum zu kümmern, ob Muselmänner und Christen.
Auhanger und Feinde Essads, Jungtürken und albanische
Nationalisten sich gegenseitig totschlagen.

Diesem klar gezeichneten Standpunkte der Italiener
steht die russische Presse sehr mißtrauisch gegenüber. Sie
glaubt , Italien wolle sich die Vorherrschaft am Balkansichern.

Eine russisch-italienische Verstimmung
tritt deutlich merkbar hervor . Darüber berichtet die
.,Franks . Ztg ." : j

: : Rom,  6 . Jan . Die herben und eifersüchtigen
Kommentare russischer Blätter über die Besetzung von
Valona und angebliche Aspirationen Italiens nach
der Vorherrschaft am Balkan erregen hier peinliches
Aufsehen . Die drohende Sprache der russi-
schen P' resse  zeigt deutlich , dah Italien für seine
Ansprüche , wegen deren es die Kriegsparteien zum
Krieg gegen Oesterreich an der Seite der Entente
drangen , von der Entente selbst nichts zu hoffen hat.

*

Allgemeiner Aufstand gegen Essad Pascha.
: : Mailand,  6 . Jan . In Mittel - und Nordal-

banren ist nunmehr der Aufftand gegen Essad allqe-
mern. Das Volk von Siak , Tirana , Pekinja , Kavaja
und Elbassan betrachtet Essad als Verräter am Islam.

'

Wer Brotgetreide verfüttert c, o d □
versündigt sich am Vaterlands
und macht sich strafbar. aaDa

PolMsche Rundschau.
- 1 Berlin,  6 . Januar . '

, 1 Ausbau der bayerischen Wasserstraße ».
Der König von Bayern hat , einer Eingabe des

Bayerischen Mlnaftreretns entsprechend , die Regierung
angewiesen , dem Ausbau der bayerischen Wasser¬
straßen , zunächst der bayerisch-preußischen Mainkanal¬
strecke Aschaffenburg —Hanau , ihre besondere Tätigkeit
zuzuwendeu . Es soll damit vermehrte Arbeitsgele¬
genheit geschaffen uud der Förderung des gesamten
Erwerbslebens nach dem Kriege vorgearbeitet werden.

Feldpostbriefe bis 500 Gramm.
: : Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Feld - r

Postbriefe nach dem Feldheer im Gewicht von über
250—500 Gramm vom 11. bis einschließlich 17. Jan.
von neuem zugelaffeu werden . Die Gebühr beträgt
20 Pfg.

Verbot ver Karnevalsfestlichkeiten.
: : Die preußische Staatsregierung hat mit Rück¬

sicht auf den Ernst der Zeiten für die bevorstehende
Karnevalszeft alle öffentlichen Maskeraden , Fastnachts-
Vorstellungen und Maskenbälle verboten.

Portugal.
* Der Lyoner „Republicain " meldet aus Lissabon:

Die unionistischen Senatoren sind dem Beisprel der
unionistifchen Kannnerdeputierten gefolgt , und haben-
ihre Mandate niedergelegt . Da die durch die Ver - i
fassung geforderte Anzahl von Abgeordneten nicht
mehr vorhanden ist, ft»können die Kammern nicht mehr
tagen . Me stad
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Lokales und Provinzielles.
. Geisenheim . 7, Jan . Das Musterungsgeschäft für

ic>, ' im Rheingaukreis findet an den nachbenannten Tagen
- mr.desbeim (Musterungslokal Rheinhallef statt, und zwar

sma den t6 . Januar für die Gemeinden Eltville,
Kiedrich, Neudorf, Niederwalluf, Oberwalluf und

m „enthal Montag , den 18. Januar : für die Gemeinden
^minaen Hallaarten , Hattenheim, Johannisberg , Mittelhelm,
bestrich und Winkel. Dienstag , den 19. Januar : für die
ffipmeinben Aßmannshausen , Aulhausen. Geisenheim, Lorch
^,d Lorchhausen. Mittwoch, den 20. Januar : für die Ge¬
meinden Rüdesheim, Espenschied, Presberg , Ransel , Stephans¬
bausen und Wollmerschied.
y *8 Geisenheim , 7. Jan . Am Sonntag , den 17.
Januar feiern die Eheleute Jahann Kreis und Frau geb.
Sekel im Kreise ihrer zahlreichen Familie die goldene Hoch¬
zeit Der goldene Ehejubilar steht im 86. Lebensjahre,
während seine Frau 73 Sommer gesehen hat.

* * Geisenheim , 7. Jan . (3.Kriegslichtbilder-Vortrag .)
Dem Kaufmännischen Verein Mittel -Rheingau ist es ge¬
lungen den bekannten Mitarbeiter der Frankfurter Zeitung
Herrn Norbert Jacques zu einem Vortrage zu gewinnen.
Herr Jacques hat im November 1914 Hollclnd und Eng-
land und in den letzten Tagen des Dezember Frankreich
bereist und wird derselbe über die Eindrücke, die er auf
diesen Reisen gemacht bat, am Donnerstag den 14. Januar,
abends 8 Uhr im „Deutschen Haus " zu Geisenheim sprechen,
unter gleichzeitiger Vorführung einer größeren Anzahl Licht¬
bilder, meist eigener Aufnahmen.

N Im Postverkehr ist nach amtlicher Mitteilung
vorläufig eingestelll worden : der Postanweisungsver-
kehr mtt der Argentinischen Republik , mit Mexrko,
Portugal und der Türkei ; der Nachnahmeverkehr mrt
der Türkei ; der Postauftragsverkehr mit Portugal;
der Wertbrief - und Wertkästchenverkehr nach der Ar¬
gentinischen Republik und nach Chile ; der Postpaket¬
verkehr mrch der Argentinischen Republik , nach Pa¬
raguay , Portugal mit Azoren und Madeira , Spanten
nebst Balearen und Canarische Inseln und Uruguay.
— Der Postverkehr für Sendungen nach Orten rn Ga¬
lizien östlich von Tarnow ist vorübergehend gesperrt
worden . Ueber die den Paketen nach dem Auslande
beizufügenden Zollinhaltserklärungen usw. sind neue
BestimMUUgen erlassen worden . Danach ist bei Post¬
paketen bis 5 Kg. nach dem Auslande zurzeit noch
ein zweites Doppel der Inhaltserklärung auf grünem
Papier beizusügen . (Für Pakete nach Luxemburg sind
künftig Mei grüne Zollinhaltserklärungen erforder¬
lich.) Die Ueberschrift der beiden grünen Inhaltser¬
klärungen muß in : „Ausführungserklärung (zum
Zwecke der deutschen Zollabfertigung )" geändert wer¬
den. Die Waren sind in handelsüblicher Weise so
genau zn bezeichnen , daß beurteilt werden kann , ob
sie unter die Ausfuhrverbote fallen . In der Spalte
„Bemerkungen " hat der Absender zu erklären : „ Ent¬
hält außer Geschäftspapieren keine schriftlichen Mit¬
teilungen ". Die Ausfuhrerklärungen sind vom Ab-
sender handschriftlich durch Namensunterschrift zu voll-
ziehen, ein etwa vorhandener Firmenstempel ist bei¬
zudrücken. Zu jedem  Paket müssen vom Absender
besondere  Begleitpapiere (Paketkarten , Zollinhalts¬
erklärungen usw.) ausgestellt werden.

* Rüdesheim , 2. Jan . Da die Truppen planmäßig
mit Handtüchern nicht ausgerüstet sind, ist angeregt worden,
die Liebesgabentätigkeit auch auf die Lieferung von^Hand-
tüchern auszudehnen. Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz
werden gern bereit sein, solche Spenden anzunehmen und
weiter zu befördern.

* Rüdeöyeim , 5. Jan . Im Alter von 62 Jahren
starb hier nach kurzem schweren Leiden der Weingutsbesitzer
und Mitinhaber der weltbekannten Weinfirma „Job . Baptist
Sturm ", Herr Otto Sturm , eine im Rheingau und weit
über dessen Grenzen hinaus bekannte Persönlichkeit. In
Rheingauer Weinhandelskreisen nahm der Verstorbene mit
die erste Stelle ein, auch betätigte er sich erfolgreich auf
kommunalpolitischem Gebiete, so daß ihn seine Mitbürger
zum Mitglied des Magistrats wählten. Bahnbrechend
wirkte der Verstorbene in der Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms . Vorbildlich waren für den Winzer sowohl
wie für den Weingutsbesitzer die von dem Verstorbenen
behandelten Weinberge.

* Aus dem Rheingau , 6. Jan . Für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet wurden der Unteroffizier d. L. Philipp Dries und
der Meldereiter Kob aus Johannisberg , der Unteroffizier
der Reserve Franz Basting aus Winkel und der Leutnant
der Reserve Gerichtsaktuar R . Küsgen aus Eltville . —
Die k. und k. österr.-ungar . Tapferkeitsmedaille in Silber
wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Sergeanten
dem Werkmeister Jos . Allendorf aus Winkel verliehen.

* Aus dem Rheingau . 6. Jan . Nach 46jähriger
Dienstzeit wurde der frühere Rechnungssteller, Gemeinde¬
rechner K. F . Jung aus Erbach in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt. Nicht weniger als 13 Jahre war er
als Gemeinderechner in Erbach tätig . Zu seinem Nach¬
folger ist Herr Ad. Brück aus Haan bei Düsseldorf bestimmt
worden.

Vus Stahl unh LanD.
**  Schwerer Eisenbahnzusainmcnstoß in Holland.

Aus Rosendaal wird gemeldet , daß sich am Sonntag
abend auf der Linie Antwerpen —Eeschen ein Eisen¬
bahnzusammenstoß ereignet habe. Ein Personenzug
aus Antwerpen fei auf einen Militärzug gestoßen,
ein Gepäck- und ein Personenwagen zerstört worden,
die übrigen Wagen entgleist . Der Militärzug sei leer
gefahren . Im Perfonenzug seien acht Personen ge¬
tötet und 25 schwer verletzt worden.

** Die Zahl der geflüchteten Ostpreußen . In einer
Versammlung von Ostpreußen in Berlin sind Zeitungs¬
nachrichten erwähnt worden , aus denen hervorgeht,
daß die Zahl der aus Ostpreußen geflüchteten Per¬
sonen insgesamt auf 500 000 bis 600 000 zu schätzen
sei, und daß der Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen annehme , 200 000 bis 300000 Flüchtlinge
würden nicht mehr in die Heimat zurückkehren. Diese
Angaben sind , wie der Vorsitzende jener Versamm¬
lung betonte , völlig unzutreffend . Es ist keine Rede
bavou . daü eine balbe Million oder meide Ostpreußen

ote Heimat verlassen haben . Die Zahl der Flüchtlinge
ist auf 200 000 bis 300000 zu schätzen. Selbstver¬
ständlich ist niemand der Ansicht , daß Flüchtlinge in
einer Anzahl , die sich der letzten Ziffer nähert , nach
dem Friedensschluß nicht mehr in die Heimat zurück¬
kehren werden . Daß ein Teil , insbesondere solche Per¬
sonen , die in anderen Provinzen Verwandte wohnen
haben , endgültig fortbleiben wird , ist leider zu be¬
fürchten.

Scherz und Ernst.
= Der Leutnant und sei» Bursche . Das herzliche

Verhältnis zwischen unseren Offizieren und Mann¬
schaften im Felde mag folgender Vorfall liefern , über
den der „Kieler Ztg ." berichtet wird : Dieser Tage
erhielt in Groß -Briesen eine Witwe , deren einziger
Sohn im Felde weilt und die nun ihre Häuslerwirt-
fchaft allein bestellt , eine Postanweisung mit 50 Mark
und zugleich folgenden Feldpostbrief : „Geehrte Frau I . !
Mit gleicher Post habe ich 50 Mark an Ihre Adresse ab-
aeschickt. Es soll diese kleine Aufmerffamkett Ihnen in
Ihrer Sorge um Ihren Sohn zum Weihnachtsfest ein
kleiner Trost und eine Freude sein ; gleichzeitig soll
die Sendung Zeugnis für die treuen Dienste Ihres
braven Jungen ablegen . Seit Mitte September hat er
sich als mein Bursche in zuverlässigster Weise meine
Zufriedenheit erworben und sich nicht nur bei mir,
sondern auch bei seinen übrigen Vorgesetzten beliebt
gemacht. Auch in schweren Stunden , wie sie der Krieg
nun einmal mit sich bringt , hat er mir tapfer zur
Seite gestanden . Zu einem solchen Sohne kann ich Sie
nur beglückwünschen. Möge der liebe Gott Ihnen
Ihren Sohn gesund in die Heimat zurückführen , da¬
mit Sie unter seinem kindlichen Mannesschutz noch
recht lange sich gemeinsam der schweren Kriegszeit
erinnern können. Ihr Junge ist gesund . Ihnen eiu
gesundes Weihnachtsfest wünschend , grüße ich Sie
bestens . — E. ' <£., Leutnant und Adjutant ."

Neueste Nachrichten.
TU Merlin , 7. Jan . Einer Brüsseler Pfttteilung der

„Kreuzzeitung" zufolge werden in amtlichen französischen
Kreisen die französischen Gesamtverluste vom 4. August
bis zum 22. Dezember aus nahezu 1 Million Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen angegeben, darunter 20 000
Offiziere.

TU Genf . 7. Jan . Der Pariser „Matin " gibt die
Zahl der Verluste der Russen an Toten , Verwundeten bis
zum 22. Dezember auf >650000 an.

TU Gens . 7.'Jan . Einer Rotterdamer Courantmeldung
zufolge wurden bei dem mißglückten Vorstoß gegen die
deutsche Bucht vier englische Kriegsschiffe beschädigt. Sie
befinden sich z. Zt in den Marinedocks zu Portsmouth zur
Reparatur.

TU Zürich , 7. Jan . Aus authentischer Quelle wird
russischen Residenzzeitungen mitgeteilt, daß die Sunnitten
Persiens sich in großer Zahl nach Bagdad begeben, um
sich dort mit den Türken zu vereinigen und gegen Rußland
zu kämpfen.

TU Amsterdam , 7. Jan . Wie aus einem Times-
bericht hervorgeht gibt England seiner Bevölkerung jetzt
auffallende Verhaltungsmaßregeln über den Fall einer In¬
vasion für Huü . Nichtkämpfer, Frauen und Kinder dürfen
nicht die Hauptwege von Hüll einschlagen. Diese müssen
für die Truppen freibleiben. Sie sollen, falls sie Truppen
auf dem Wege begegnen, sich abseits in die Felder begeben.
Alle Männer sollten dem East-Aorkshire-Freiwilligen -Korps
für die Verteidigung der Heimat beitreten. Hüll wird
Standquartier kür drei Doppeldivisionen. Außerdem wird
ein Bataillon Zivilgarde zusammengestellt werden. Nach¬
dem der Feind gelandet ist, darf die Zivilgarde die Waffen
ergreiien. Hüll wird in 5 militärische Distrikte geteilt.
Wenn die Deutschen landen, soll der Zivilbevölkerung frei¬
gestellt werden, zu bleiben oder die Stadt in der ange¬
deuteten Weise zu verlassen. Aehnliche Maßregeln wie
für Hüll sind auch für andere Städte Englands getroffen
worden.

TU Wien , 7. Jan . Amtlich wird verlautbart 6 . Jan.
Die nun schon mehrere Monate mit wachsendem Erfolge
geführten Gefechte im karpathischen Waldgebirge dauern
an : sie charakterisieren sich als Unternehmungen kleineren
Stils in oft weit getrennten einsamen Tälern . In den
letzten Tagen durch Eintreffen von Ergänzungen verstärkt,
versucht der Feind an einzelnen Flußüberläufen Raum zu
gewinnen. Westlich des Uszokerpasses und in den Ost-
Beskiden herrscht Ruhe. An der Front nördlich und südlich
der Weichsel gestern Geschützkampf. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes von Höfer, Feldmarschallleutnant.

TU Wien , 7. Jan . Die Korrespondenz Rundschau
meldet: In den ersten 10 Kriegswochen hat nach amtlichen
russischen Angaben die russische Staatsschuld eine Steiger¬
ung von 1714 Millionen Rubel erfahren. Die Kriegs¬
kosten belaufen sich bis zum 13. November auf 1785
Millionen Rubel. Täglich kostet der Krieg (vor Eintritt
des Kriegszustandes mit der Türkei) an 14 Millionen
Rubel . .

TU Rom , 7. Jan . Der Papst schlug Basel als
Gefangenenaustausch-Zentrale den kriegsführenden Mächten
vor. (B . T.)

TU Mailand , 7. Jan . Der „Secolo " meldet aus
Petersburg : Im westlichen Teile Galiziens dauern die
heftigen Kämpfe fort, wobei die Oesterreicher in ihren be¬
festigten Stellungen hartnäckigsten Widerstand leisten.

TU Konstaiitinopel , 7. Jan . Mitteilung des großen
Generalstabes: Unsere in der Richtung Somai und Ba-
jirgue vorrückendenTruppen haben Urmia , einen wichtigen
Stützpunkt der Russen besetzt.

TU Konstantinopel 7. Jan . Das türkische Nach¬
richten-Büro meldet über die jüngsten Kämpfe bei Aserbeid-
fchan: Danach stießen die türkischen Truppen , durch persische
Stämme verstärkt, am 28. Dezember in der Gegend von
Mianda auf eine russische Kolonne, die aus 4000 Mann
Infanterie , 300 Kosaken und Artillerie bestand, die durch
Sedje ed Daulehs verstärkt war , und die Dörfer der Um¬
gegend plünderte. Die Russen wurden vollständig geschlagen.
Sie hatten über 200 Tote. Türken und Perser hatten
sechs Tote und einige Verwundete. In einem anderen

Kampfe in der Gegend von Urmia wurden zwei Partei¬
gänger Sedje und Daulehs , darunter der berüchtigte Baghir
Khan gefangen genommen und 100 russische Reiter getötet.
Infolge dieser Niederlage ist die Moral der russischen
Truppen gebrochen.

TU Lissabon , 7. Jan . Die Regierung hat für die
Deutschen, die sich in Portugal befinden, ein Verbot er¬
lassen, sich von ihrem Wohnort zu entfernen, und ordnete
an, daß die Zivil - und Schulverwaltungsbehörden für die
Ausführung dieser Anordnungen Sorge zu tragen haben.
Polizeiagenten überwachen die Bahnhöfe, um die Abreise
von deutschen Untertanen zu verhindern. Die Schiffahrts¬
gesellschaften verkaufen denselben keine Billets uyd die
Hafenpolizei wird dafür Sorge tragen , daß kein Deutscher
aus dem Seewege abreisen kann. Gestern wurde ein Zir¬
kular in diesem Sinne an die Zivilgouverneure gesandt.

Primt-TelMMm-er Geisenheim» 3citung.
WTB  Großes Hauptquartier . 7.

Jan . Engländer und Franzosen setzten
die Zerstörung der belgischen und sranzö-
fischen Ortschaften hinter unserer Front
durch Beschießung sort . Nördlich Arras
finden zur Zeit noch erbitterte Kämpfe um
den Besitz der von uns gestern gestürmten
Schützengräben statt . 3m westlichen Teile
der Argonnen drangen unsere Truppen er¬
neut vor . Der am 5 . Januar im Oftteile
des Argonnenwaldes aus der Bois Courte-
Ehauffee erfolgte Angriff gelangte bis in
unsere Gräben . Der Gegner wurde aus
der ganzen Linie mit schweren Verlusten
aus unseren Stellungen geworfen . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering . West¬
lich Sennheim versuchten die Franzosen
gestern Abend sich wieder in den Befitz der
Höhe 425 zu setzen . Der Angriff brach
unter unserem Feuer zusammen . Die Höhe
blieb in unserem Befitz.

3m Osten keine Veränderung . Bei
denkbar ungünstigstem Wetter drangen
unsere Angriffe langsam vor.

Oberste Heeresleitung.

_Der heutigen Nummer unserer Zeitung ist für
die Lokalauflage eine Broschüre „Kriegsbriefe" mit einem
Ernährungsmerkblatt beigefügt

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Donnerstag, Freitag ' und Samstag Abend 8 Uhr: Andacht.
Sonntag den 10. Jan .: Der vom Gesamtepiskopat Deutschlands

angeordnete Bet- nnd Sühnetag zur Erstehung des Sieges
und Friedens. Mit demselben wird unser alljährlicher
Bettag verbunden, der also in diesem Jahre am 13. Jan.
ausfällt. Frühmesse und Aussetzung des Allerheiligsten
um 6 Uhr, Schulgottesdienstum 7 Uhr, Hochamt um 9 Uhr,
feierlicher Schluß 6—7 Uhr. Tags vorher von 3 Uhr an
Gelegenheit zur hl. Beicht.

Mmenthnl. RheilWii. iZLZ’S
Triduum wird in der hiesigen Wallfahrtskirchein folgender Weise
gehalten:
Donnerstag den 7. Jan . : 10 Uhr Hochamt, darauf öffentliche

Betstunden. 2 Uhr nachmittags Predigt.
Freitag den 8. Jan, : Ordnung wie am 7. Jan.
Samstag den 9. Jan . : 10 Uhr Hochamt mit darauffolgenden

Betstunden. 2 Uhr nachmittags Sühneandacht.
Sonntag den 1«. Jan .: 10 Uhr Predigt und feierliches Hochamt.

2 Uhr nachmittags Predigt und feierliche Weihe an das
heiligste Herz Jesu.

Mögt euer Gold zur ReiWM!

wir bitten unsere Lieferanten, sämtliche noch
ausstehenden Rechnungen über Lieferungen und
Leistungen abschließend mit dem 3j . Dezember

unverzüglich, spätestens aber bis (5.
Januar, einzureichen. Bestellzettel sind beizu¬
fügen.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, in Zu¬
kunft die Rechnungen uns monatlich einzu¬
reichen.

RheiWM« tticMslliM
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Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern Abend
8*/2 Uhr unsere liebe , gute , treubesorgte Mutter , Grossmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau ElisaMa Hartmann Wwe.
geb . Kilian .

im 74. Lebensjahre , nach kurzem Krankenlager , gestärkt durch
den Empfang der hl . Sterbesakramente , zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Geisenheim und Mainz , den 6. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Freitag den 8. Januar , nachm . 3 Uhr statt,
die Exequien Samstag Morgen 73/t Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unserer guten , unvergesslichen
Tante _ _ _"we.
Frau Ludwig Geist W:

Johanna geb. Warzelhan
sagen wir aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 5. Januar 1915.

Kekanntmachnng.
Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung vom 4.

d. Mts . teile ich noch folgendes mit:
Die Kommission der Landwirtschaftskammer besorgt

den Aufkauf der ihr im Auftrag gegebenen Hafermengen
für die Zentralstelle in Berlin wie folgt:

1. Der Landwirt  erhält für seinen Hafer den ge¬
setzlichen Höchstpreis von 22.30 Mk. für 100 kg
waggonfrei der nächstgelegenen Bahnstation; Säcke
werden ihm von dem Beauftragten der Kammer
frachtfrei der Abgangsstation zur Verfügung gestellt,
Zahlung erfolgt bei der Verladung bis zu 80"^
des Wertes der Ware, Restzahlung nach Abrechnung
mit dem empfangenden Proviantamt . Die An¬
lieferer sind verpflichtet, am Tage der Verladung
des Hafers für rechtzeitige Herbeifchaffung desselben
zu sorgen.

2. Der Händler  soll den Höchstpreis von 22.30 Mk.
zuzüglich der ihm gesetzlich zustehenden Provision,
event. Sackleihgebühr erhalten. Bezüglich der An¬
lieferung, Bezahlung, Sackgestellung gelten bei ihm
die gleichen Bedingungen wie beim Landwirt.

Rüdesheim,  den 6. Januar 1915.
Der Landrat.

Abschrift.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt. M. P . Rr . 1138.
M ai nz, den 20. Dezember 1914.

U.
dem Königlichen Herrn RegierungspräsidentenWiesbaden.

Für die Dauer des Krieges bestimme ich, daß die
festgesetzte Polizeistunde auch für alle Vereine
und geschlossene Gesellschaften, sowie für den Wirt¬
schaftsbetrieb in den Gasthöfen Gültigkeit hat. Gleiches
gilt für die Bahnhofswirtschaften, soweit es sich nicht
um reisendes Publikum handelt. Bei Uebertreiungen
haben die Wirte neben den in § 365 R. St . G. B.
angedrohten Strafen die zeitweise Schließung ihrer Wirt¬
schaften zu gewärtigen.

Der Gouverneur:
gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffent¬
licht. Die Polizeistunde in hiesiger Stadt ist durch
Polizeiverordnung vom 4. September 1873 geregelt und
auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Geisenheim,  den 4. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Montag , den 18. Januar l. Js ., vormittags

9Vs Uhr anfangend , kommt in den Distrikten„Gödecker"
und „Röspel " des Geisenheimer Stadtwaldes folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

N9 Rmtr . Buchen-Scheitholz,
76 „ „ -Knüppelholz,

349 „ „ -Reiserknüppelholz,
J83 „ Lichen-Knüppelholz,

J6 „ andere Taubholz-Knüppel und
29 „ Radelholz-Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt „Vorderer Röspel"
gemacht.

Geisenheim,  den 30. Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Krem  er, Beigeordneter.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines allzu früh

verstorbenen teuren Gatten, unseres treusorgenden
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

bestens kyanijierle öaawstäiren
27 2 Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kynnisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerfchiedene Ia . Sorte « Weindergspfahle
sowie Meinstergsstickei , gefchn Schmorten rc.

M haben bei G . DillMNNN.

F.J.Fetry ’sZahn-Praxis
Gegmn det  gingena. Rh., Neubau Mainzerstr.55/10

Neu! Petry's Patent-Gebissfesthalter. rÜSÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.

-Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Kekanntmachnng.
Die Verteilung der Lieferungsscheine für Brot aus

der Jann 'schen Stiftung findet am nächsten Freitag
Mittag 2 Uhr auf dem hiesigen Rathause statt.

Geisenheim,  den 5. Januar 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer , Beigeordneter.

ffloden-jd familienblatt| B anges.
AHellTage: 40SCitCÜ stark mitSckfllUbOljeil.

Abonnements M bei allenßnchhnndltiogea.
pro Vierteljahr tu JL "AA . und eilen kosten»leitet»

(ritii-Prsbi-lununni durchlohn ÜEIUJSchwerin, BerlinK.

: lOOOOD Abonnenten.

per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
Buchdrucktrei Arthur lautier.

Hem Wchlltl StflifQ*
Gutöverwalter

drängt es uns. allen denjenigen, welche uns in
diesen schweren Tagen hilfreich und tröstend zur
Seite standen, den innigsten Dank auszusprechen.

Ganz besonders danken wir noch der hoch¬
verehrten Familie Burgeff, den Hofleuten des
Burgeff'schen Weingutes, den Gesinnungs- und
Altersgenossen des Verstorbenen, sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden.

Die tiestrauernde Gattin und Kinder.
Geisenheim, den 7. Januar 1915.

CXWt
Hotel , Restaurant , (Safe

„Zar linde “ . Telefon 205

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Mureia - Apfelsinen
p. Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Nüsse,

Erdnüsse, Maronen,
Etz- und Kochapsel,
Etz- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weitz- und Notkraut
Salate , Zwiebeln,
dicke Echlachtzwiedeln.

Irische»syrische Eier
H. Dillmann , Mark tstr.

Deutsches Haus
Empfehle

1909er Geisenheimer
p. Glas 40 Pfg.

Große Auswa l
verschiedener Sorten

Körbe
sowie das Ausbeffern der
Körbe  wird gut u. billigst
besorgt, sowie auch Rohr¬
stühle acflochten

Franz Rückert.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Bßludjsltm’ten
Budidrutöera landen.

Neues
Sauerkraut
G. Dillmann, Marktstr.
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